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In tabern» moriz

Vinuoi sit a«p«situW

Hlvrieutis vri, ^ ^



clioant, cum venyriu^

^ngelorum cnoi'i,

Deus 8it uropitius

v«tatori.

?«culis accen6itur '

^,nimi lucerns,

Lor, iinbutum nectsr«,

Volat A<I suverns,

ZV^ü^i sapit 6u1c!us

Vinuin in tqkerns,

(^uaiu quo6 ac^ua uniscuit

?rsesulis viucerns.

Suuin cui^ue vrovriurn

Oat natura inunus ;

LZ« nuu^uain uotui

Lcribere jejunus ;

Ms jejunum vincere

?«ss1t puer ünus;

Litun et iejuniuin

06! WlU^UakU tUNU5.

I'ales versus kaci«, '

(Zuale vinuin I>ibo,

I>sec^ue zi«ssuin scrioere,

I^isi suint« cid«.
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XiKil vslet penitus,

<)nod jejunus sciibv,

Oarmine praeiiz«.

ÄliKi nunKzusm Spiritus

?r«pketiae 6atur,

^«n nisi cum tuerit

Venter bene satur.

Laccnus 6oininatiir.

In me ?K«ebus irruit ,

12.

Ich will einst, bey Ja unö Nein !

Vor dem Zapfen sterben.

Alles, nut nicht meinen Wein,

Laß ich meinen Erben.

Mit mir soll der letzte Rest .

In der Gruft verderben.

Dann zertrümmre Mein Pokal

In zehntausend Scherben.
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Jedermann hat von Natur

Seine sondre Weise.

Mir gelinget jede« Werk

Nur nach Trank und Speise.

Speis' und Trank erhalten mich

In dem rechten Gleise.

Nimmer fehle Speis' und Trank

Auf der Lebensreise.

Ich bin gar ein armer Wicht,

Bin die feigste Memme,

Halten Durst und Hungerqual

Mich in Angst und Klemme.

Schon ein Knabchen schüttelt mich,

WaS ich auch mich stemme.

Einem Riesen halt' ich Stand,

Wenn ich zech' und schlemme.

Aechter Wein ist achtes Oel

Zur Verstandeslampe ;

Gibt der Seele Kraft und Schwung

Bis zum Sternenkampe.

Witz und Weisheit dunsten auf

Aus gefüllter Wampe.

Baß glückt Harfenspiel und Sang ,

Wenn ich brav schlampampe.
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Nüchtern bin ich immerdar

Nur ein Harfenstümper.

Mir erlahmen Hand und Griff,, . ..

Welken Haupt und Wimper.

Wenn der Wein in Himmelsklang

Wandelt mein Geklimper,

Sind Homer und Ossian

Gegen mich nur Stümper.

Nimmer hat durch meinen Mund

Hoher Geist gesungen,

Bi» ich meinen lieben Bauch

Weidlich voligeschlungen.

Wenn mein Eapitolium

Bacchus Kraft erschwungen.

Sing' und red' ich wundersam ,^

Gar in fremden Zungen.'.

Drum will ich , bey Ja und Nein

Vor dem Zapfen sterben.

Mit mir soll des Fasses Nest

In der Gruft verderben.

Engelchöre weihen dann ^

Mich zum Nektar-Erben:

„Diesem Trinker Gnade, Gott!

„Lass' ihn nicht verderben!"
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